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Der Zirkus 
um die Un-

abhängigkeit 
war nicht viel 
mehr als ein 
Ablenkungs-

manöver.

zitat deS tageS
John Burnside 

schottischer Autor

mail to  
s.bretschneider 
@medianet.at

„Mobile muss 
die Speer
spitze und 
das Zentrum 
jeder digi

talen Marketingstrategie 
sein (…).“

John mellor, adobe  
marketing Cloud, S. 22

„Wer glaubt, 
dass man mit 
dem Um
lage system 
allein das 

Auslangen findet, ist 
blauäugig.“

peter eiChler, Vor-
Stand uniqa ÖSterreiCh 
 VerSiCherungen, S. 36
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Kennen Sie das? Ein Seminar ist angesetzt. Wahlweise ein Workshop. Jedenfalls ein Event, 
das nach Weiterbildung riecht. Der Ankündigung folgt erst einmal dezentes Stöhnen 
und kollektives Augenrollen der Kollegen? Vielleicht rollen Sie sogar selbst mit? Ja? Ich 
habe einen heißen Tipp, woran das liegen könnte: Vermutlich haben sie alle folgendes 
Szenario schon mehrmals erlebt: Sie sitzen im Sesselkreis mit, sagen wir mal, 15 bis 20 
Kollegen und lauschen gespannt den Ausführungen des ambitionierten Trainers. Nach 
der siebzehnten PowerPoint-Folie stellt sich dann aller-
dings langsam aber sicher Fadesse ein und Sie beginnen 
sich zu fragen, was die – zugegebenermaßen gut gemein-
ten – Ansätze mit Ihnen und Ihrer speziellen Situation im 
Businessalltag zu tun haben. Wenig später gesellt sich zur 
Fadesse dann Ungeduld und in weiterer Folge innere Ab-
wesenheit. Spätestens jetzt beschäftigt Sie eine neue Frage. 
Die nämlich, was Sie hier eigentlich zu suchen haben. 

So oder so ähnlich muss es auch den Seminarteilneh-
mern eines heimischen Generalimporteurs einer Nobel-
Automarke gegangen sein. Jedenfalls war das mein erster 
Gedanke, als ich kürzlich in der Mittagspause eines von 
mir gestalteten Führungskräfte-Trainings in Eugendorf bei 
Salzburg vom Balkon meines Hotelzimmers aus direkt in 
einen großen, von Glaswänden umgebenen Seminarraum 
schaute. Gezählte 18 Menschen saßen da im Sesselkreis 
und lauschten quasi völlig bewegungslos den Ausfüh-
rungen des Trainers, die dankenswerterweise auch noch 
von reichlich PowerPoint-Folien begleitet wurden. 

Die Methodenvielfalt lässt grüßen

Ja, solche PowerPoint-Schlachten sind trotz global agierender „Anti PowerPoint Party“ 
noch immer keine Seltenheit im Trainer- und Berater-Business. Und bleiben die Men-

schen davon verschont, dann feiern Trainer gern Kärtchenorgien mit ih-
nen. Die Methodenvielfalt lässt grüßen. Irgendwo auf dem Weg zu sol-
chen Veranstaltungen ist sie offenbar verloren gegangen. Dabei sollte 
jeder Seminaranbieter das kleine Methodik-Ein-mal-Eins intus haben: 
Erstens – langweile die Menschen nicht, mit denen du arbeitest, 
schon gar nicht mit Standardinhalten, -modellen und PP-Frontalvor-
trägen; zweitens – hole sie aus ihren Arbeitswelten ab und kläre mit 

ihnen ihre realen Problemstellungen und drittens – bearbeite diese 
durch den Einsatz von verschiedenen Lernmethoden, die Spaß ma-

chen dürfen. Das beugt nicht nur Ermüdungserscheinungen 
vor, sondern bringt Lernprozesse erst richtig in Gang. 

Für nachhaltiges Lernen braucht es nämlich Be-
geisterung und Emotionen. Nur so kann man mit neu 
erworbenem Wissen an bestehendem andocken und 
dieses behalten. Hirnforscher Gerald Hüther füllt 
mit dieser Erkenntnis regelmäßig große Hallen. 
Neugier und Offenheit sind Grundvoraussetzungen 

für erfolgreiches Lernen. Bei 08/15-Inhalten, die 
mit dem eigenen Alltag nichts zu tun haben, 
bricht hingegen das große Gähnen aus. 

gastkommentar Über Ungeduld und innere Abwesenheit im Seminarraum

Fadisieren Sie sich noch, 
oder lernen Sie schon? 

Cyros Zorriasatayni, Gründer von steilBergauf,
Trainer/Berater im Bereich besser führen & verkaufen 
und Exklusiv-Anbieter des All Inclusive-Trainingsfilms.
www.steilbergauf.at

Die abgedruckten Gastkommentare geben ausschließlich  
die Meinung des Verfassers wieder. Wir behalten uns  
das Recht auf Kürzung vor.

„Irgendwann nach 

der siebzehnten 

PowerPoint-Folie setzt 

Fadesse ein. Von da 

ist es nur ein Kat-

zensprung dahin, die 

innere Beteiligung am 

Lernen zu verweigern.“

CyRos ZoRRiAsAtAyni 
steilbeRgAuf.At

Teufelskreis Eine neue Ethik der Ver-
netzung forderte Netz-Denker Sascha  
Lobo am Mittwoch bei den Medientagen 
in Wien. Weitere Stichworte: Überwa-
chung, Kontrolle, Beeinflussung, Daten-
sammelwut … Eigentlich nichts Neues. 
Dennoch nicht unspannend. Das Buch 
„The Circle“ etwa landete kürzlich auf 
den Bestsellerlisten, weil es – recht le-
bensnah, wenn man beispielsweise die 
letzten iPhone-Gottesdienste bestaunt 
hat – die Tücken einer basisdemokra-
tischen, meinungsfreien Social Media-
Community beschreibt. Eine Mischung 
aus 1984 und den technologiegetrie-
benen Visionen von Google, Apple, Fa-
cebook, Amazon und Konsorten, erzählt 
The Circle, wie auf ein paar quasireligi-
ösen Lehrsätzen einer Firmenphiloso-
phie – „Teilen ist heilen“, „Geheimnisse 
sind Lügen“, „Alles Private ist Diebstahl“ 
– eine schöne, neue, „transparente“ Welt 
aufgebaut wird. Die spontane Stimmung 
des allzeit vernetzten Mobs ersetzt den 
gesellschaftspolitischen Diskurs, das 
Livestreaming des ganzen Lebens eine 
persönliche Ethik und die Kommunika-
tion auf x Kanälen das Gespräch.

Das Buch ist in Wahrheit grauenhaft, 
die Handlung teils hanebüchen, die 
Charaktere flach – aber die skizzierte 
Entwicklung ist genau jene, vor der  
Datenschützer (und Alltagspessimisten) 
allerorten warnen. Was Nutzer welt-
weit nicht daran hindert, ihr ganzes Le-
ben ohne Rücksicht auf Verluste in die 

Cloud zu packen. Mut kann man nicht 
kaufen … Das in Nachhaltigkeitszirkeln 
gepriesene „Sharen“ ist nach Ansicht 
Lobos übrigens der Grundpfeiler des 
neuen „Plattformkapitalismus“: Nach-
frage werde „versteigert“, dies entwerte 
letztendlich den Faktor Arbeit: „Überall 
dort, wo Arbeit geleistet wird, taugt der 

Plattformkapitalismus gut, um mit dem 
Angebot der Amateure die Preise der 
Profis zu drücken.“ Tatsächlich raufen 
Handwerker (MyHammer), Hoteliers 
(AirBnB) und Taxler (Uber) schon länger 
mit ungeliebten Mitbewerbern.

All diese praktischen Plattformen 
führen zwar dazu, dass man Dienst-
leistungen günstiger einkaufen kann; 
außerdem vermitteln sie ein wohliges 
Gefühl von Soliarität und Widerstand 
gegen seelenlosen Konsumkapitalimus. 
Andererseits ist, was nichts kostet, 
nichts wert – und von nichts kann man 
heutzutage keine Lohnkosten stemmen. 
Klingt ein bissl apokalyptisch, oder? 
Aber wenn man weiß, dass jede banale 
Spiele-App am Mobiltelefon inzwischen 
gern Zugriff auf Telefon, Kontakte,  
Kalender und Fotos hätte, fühlt man 
sich halt provoziert.

medianet
l e i t a r t i k e l

teilen ist heilen, 
oder?

Sascha Lobo erzählte bei den Medientagen,  
warum das Internet kaputt – und Sharen eine Abart 

eines neoliberalen Hyperkapitalismus ist.

sAbine bRetsChneideR
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